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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Jürg Krebs und Patrick Bergmann? Besitzen diese
beiden Namen für Sie irgendwelche assoziative
Bedeutung? Nein? - Noch nicht, aber sie werden.
Jürg Krebs und Patrick Bergmann sind Studenten
bei Professor Heinz Bonfadelli am Seminar für
Publizistikwissenschaften der Universität Zürich.
Sie werden sich in den kommenden Monaten
intensiv mit dem Heimwesen respektive mit dem
Heimverband Schweiz auseinandersetzen, haben
bereits seitenweise entsprechende Literatur
konsumiert und die Redaktorin mit
grundsätzlichen Fragen «gelöchert». Krebs schreibt
seine Lizenziatsarbeit, Bergmann befasst sich mit
einem Forschungsprojekt. Beiden gemeinsam ist
die Zielsetzung, das Bild, das Image der Heime,
vor allem der Alters- und Pflegeheime in den

Medien zu untersuchen. Wie werden unsere Heime in der Öffentlichkeit wirklich
kommuniziert? Stellt sich der Begriff «Heim» in den Medien wirklich so negativ
beladen dar? Oder reagieren wir (das Heimwesen) überempfindlich auf wohl
äusserst massive, aber doch vereinzelte Tiefschläge? Ab Seite 379 stellen die
beiden in einem ersten Beitrag ihre bisher geleistete Arbeit und die daraus
resultierenden Gedankengänge vor. Sie werden uns auch weiterhin über den

Fortgang ihrer Untersuchungen berichten, die von lie. phil. Vinzenz Wyss, Assistent
am SfP, betreut und von der Redaktion der «Fachzeitschrift Heim» begleitet
werden. Das fernere Ziel wird es sein, in einem weiteren Schritt die Ergebnisse in

die Praxis umzusetzen. Denken Sie, liebe Leserinnen, liebe Leser, deshalb bei der
Lektüre nicht, das sei doch alles viel zu wissenschaftlich -, die Praxis soll
anschliessend auf den Resultaten der analytischen Grundlage aufbauen.
Zentralsekretär Werner Vonaesch hat den Einstiegsbericht entsprechend kommentiert.

«Medien zwischen Informationsvermittlung und Rendite - Veröffentlicht wird, was
sich gut verkauft.» So der Titel zu einem bedenkenswerten Beitrag, gelesen in der
«Schweizer Bauwirtschaft» vom 16. Mai 1997 in der Rubrik «Unternehmensführung».

Der Autor stellt darin einleitend fest: «Die Massenmedien stehen heute
vermehrt unter Druck von Wirtschaftlichkeit und Rendite. Diese Faktoren
bestimmen zu einem wesentlichen Teil den Inhalt von Zeitungen, Radio und
Fernsehen. Ist eine Information brisant, skandalträchtig und damit
verkaufsfördernd, bestehen die besten Chancen für eine Veröffentlichung. Positiv-

Meldungen fallen durch das Netz der Selektion, ausser die Sache hat
Unterhaltungswert und zielt auf das Gemüt des Konsumenten.... Von der gewaltigen
Fülle an Informationen jeglicher Provenienz finden lediglich etwa 10 Prozent die
«Gnade» für eine Veröffentlichung beziehungsweise Ausstrahlung in den Print-
und elektronischen Medien. 90 Prozent sind Makulatur...» Der abschliessende Rat

lautet: den Medien die Rohstoffe zur Verfügung stellen und persönliche
Beziehungen zu Medienschaffenden aufbauen (was in den Regionen mit der
lokalen Verankerung der Heime für uns ebenso Gültigkeit hat wie für die

Bauwirtschaft). Doch was haben wir als Rohstoff zu bieten? Erinnern Sie sich an
das Podiumsgespräch in Basel? «Nicht nur die 150 Paar Socken für den Basar!»
Also: was denn? Wie denn? Wie kommuniziert man beispielsweise ethische

Fragen, wie sie in der vorliegenden «Fachzeitschrift Heim» einen breiten Raum
einnehmen? So ist im Fachverband Betagte eine Broschüre mit Ethik-Richtlinien
erarbeitet worden.

Mit Ethik im Bereich der Heilpädagogik und in der Behinderung befassen sich

weitere Beiträge, teils Referate, teils persönliche Überlegungen. Wie bringen wir
derartige Inhalte mit den oben genannten Erkenntnissen bezüglich Medien-
Interesse unter einen Hut? «Nichts ist schwieriger zu kommunizieren als Inhalte, die
ein grundsätzliches Umdenken in gesamtgesellschaftlichen Belangen erfordern und
anstreben», so die Aussage von Medienfachleuten. Also bleiben wir Realisten in

der Fragestellung: Was können wir? Was möchten wir? «Ein Realist ist ein Mensch,
der den richtigen Abstand zu seinen Idealen hat» (Truman Capote).

Mit herzlichen Grüssen
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